
Luca Sisera Roofer
Starlex Comi)lex

nwog Records

Luca  Siseras  Band  Roofer ist ein

Starquintett der aktuellen  Jazz-

szene, das - aus der Schweiz stam-
mend - inzwischen als absoluter
Geheimtipp alle gegenwärtig
renom mierten Jazzfestivals
Deutschlands bereicher[.  Echt

schweizerisch  holt der einge-

fleischte  Musikphilosoph  und  Kcin-

trabassist sei ne schöpferische Kraft
aus den  Bündner Bergen mit dem
Piz Starlex-Gipfel  im  Hintergrund,

der auch seinem  neuen Album

„Starlex Complex"  den  Namen  gab.
Nach den Vorgängeralben  „Pro-
spect"  und  .Moscow Files"  ist
auch  hier die  Umgebung, die  Natur
die bestimmende Konstante, Frei-
heit,  Komplexität und  Schlichtheit

als  Dominanten, dazu  kollektiver

Geist und  eine offene  Rollenvertei-
lung zwischen  Solist und  Beglei-

tung. Michael jaeger (ts),  Maurus
Twerenbold  (tb), Yves Theiler (p),

Michi  Stulz  (dr) und  natürlich  Sisera

(b)  glänzen  in schwungvollen,
hochmelodischen  U nisono-Passa-

gen  und eingeschalteten solisti-
schen Spannungsbögen, in Strö-

mungen,  Flows, die die
Ausgereiftheit von  Komposition  und
lnterpretation  unter Beweis stellen.
Typisch für Sisera  ist auch seine  Lei-

denschaft für inhaltlich  ausgewo-

gene  Mni-Suiten.  Hier ist es das
dreiteilige  ,,Missing Chan(n)els",

eine  Musik, die nicht nur fließt, son-

dem auch hinreißend strukturiert

ist, mit dem Effekt, dass man sie

gar nicht abstellen  mag.  Ein  Band-
sound,  der unter die  Haut geht!

Ulfert Goeman

Tal Arditi Trio
Portrait - Live at „A Trane"
BeTlin

Ancor Records

Er  ist 21   und weiß, was er will.

Kaum  hatte das  „Wunderkind" Tal

Arditi  an  der  Rimom  School  of

Musik  im  israelischen  Ramat  Has-

haron  sein  Jazzdiplom  cum  laude

erworben,  zog  er  nach  Berlin,

gedieh dort rasch zum  gefragten
Jazzgitarre-Jungstar und  macht

schon, sehr tatkräftig u nterstützt
von Andreas Lang, b, und Tobias
Backhaus, dr, furore mit einem
Erstling  (der derLTwen  natürlich

auch  als  Komponist vorstellt)  als

„künftiger Stern am Gitarristen-
himmel".  Sein  Live-Debüt  kommt

über uns  eher wie ein Scirocco,
apodiktisch, jeder Ton  ein Argu-

ment;  der Sound,  nicht selten

schneidend, eloquent, als hätte er
in  Berlins A-Trane vor den Aufnah-

men  noch fix einen  kleinen  Grant

Green  (den  von  „No.1  Green

Street°)  verspeist.  Das  rhythmisch
vertrackte, etwas enervierende
Thema  des  Elfminüters  „One  Step
Behind``  schürt Erwar[ungen.  Das

Trio  geht schnurstracks  in  „Blue

Rondo ä  la Turk"-Manier in  medias

res, die präzise herausgebrochene
Gitarre-Kadenz hat eine Message,
die von A bis  Z fesselt.  Und  Back-

haus als Power-Wühler tut es Arditi

gleich.  „Berlin Vibe"  mit dunkel-
spannender Solo-lntro  und  langem
Bass-Solo wird  zum Vehikel  für

Arditis  offenbar un-heimliche

Liebe:  die  Sunil-sauberen  Gitarren-

pop-Gruppen  der Sixties  ä  la  Spot-
niks.  ln  den weit ausgelegten

lmprovs blättert das Wunderkind
sein  ganzes  poesie-und  pastell-
freies Spektrum  auf:  Es wird

gezeigt, was man draufhat. Das
hier ist ein  eloquentes  Debüt,  eine

Attacke aus acht Rohren.
Folglich  ist  osassari"  trotz  des

schön sparsamen  Solos doch wie-
der  Powerplay,  harmonisch,  linear,

alles  auf bestem  Niveau. Was  an
Arditi  konservativ  ist,  kommt aus
der  Pop-Rock-Etage;  seine  Moder-

nität aus postmodernem Jazz, um
auf lauter kleinen Wiesen herum-
zukarriolen,  die früher  „Betreten

verboten"-Schilder trugen.  Oder

„Long  Live the  Bird":  un  peu  Satie,
un  peu  Country,  eine Ballade,  in

der endlich  das ganze  stilistische

und kompositorische Raffinement
zum Tragen kommt - ein ambitio-
niertes eklektisches Vergnügen.
Oder  ,,Circles"  als  leicht angefuzz-

ter Rausschmeißer, der nochmal
alle  Register zieht  (also  auch  mal

ganz deftig swingt), virtuos,  immer
virtuos,  immer raus mit allem -ein
seltsam ambivalenter Jahrmarkt
der  Eitelkeiten, für den  es  schnitt-
feste Gehörgänge braucht. Hilft
trotzdem  nichts: Wen Tal Arditi

erstmal  im Griff hat, den  lässt er
einfach  nicht mehr  los.

Alexander Schmitz

Gomringer & Scholz
Peng Pehg Parker

Voland  & Quist

Das  hätte  ihr gefallen.  Der Titel

alleine.  Dorothy  Parker (1893-

1967)  war ja für jederlei  Peng  &
Peng zu  haben. Als  Essayistin  mit

hartgesottener  Feder, als  illusions-

lose  Dichterin  nicht minder.  Die

hier vertonten  Parker-Gedichte

stammen aus  „Denn  mein  Herz ist
fris(h gebrochen"  in  der  Überset-
zung von  Ulrich  Blumenbach.

Obwohl  ja  Nora  Gomringer nicht

beim  Deutschen  bleibt,  die Spra-

chen  mit Vorliebe  mischt,  einen

Text sowohl  nur auf Deutsch  als
auch, sofort danach oder mit zeit-
lichem Abstand, auf Deutsch und

auf Englisch  vorträgt.  Manchmal

singt sie  ihn,  und  ihre  Stimme

gerät klar und trägt ohne Vorbe-
halte, manchmal aber rezitiert sie
bloß -wofür man sie ja  haupt-
sächlich  kennt und  allerorts

schätzt.  Philipp Scholz begleitet

Gomringer mit  kleinteiliger Rhyth-

musgerätschaft oder am  Klavier
demaßen sparsam, dass gelegent-
lich einem der Atem stockt, ob der
lntensität,  die  sich  hier ballt.  Es  ist

Poesie, ja,  aber eine, die  Parker

ganz irdisch gestaltet, wo sie an
deutlichen Worten  nicht spart.
Männer sind wohl  ihr vornehm-

liches Zielobjekt, das  Hadern  und

Verzweifeln  und die  Emanzipation
an  und  von  ihnen. Sie  pocht auf
das selbstbewusste Handeln der
Frau, dafür rühmt man sie ohnehin
allenthalben, zeigt ab  und  an
Lebensunlust und  humorvoll ver-

packte, doch tiefgreifende Ab--
sch iedsgedan ken.  Gesch lechter-

gefechte gepaart m it Zerrissen heit:
Das ist ein  Fundament, von dem
aus  sich  gehaltvoll  agieren  lässt.

Da  ist jederzeit gewisse  Härte  drin,

viel  Humor,  aber auch  reichlich

Lyrik. Gomringer &  Scholz  bringen

beides augenscheinlich  heraus,  mit

stark akzentuierter Wortmacht und
der Reduktion  der  Mittel.  Eine  Hör-

platte von besonderer Stringenz
und Anmut.                  Susanne  Müller

bauer  audio
FOCUS    ON    THE    MUSIC

lt,s got swing.
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